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Landeshauptmann Dr. Josef 
Pühringer ist über die Landes-
grenzen hinaus bekannt und 
viele Menschen wissen auch 
wie der Landeshauptmann über 
den Wirtscha� sstandort Ober-
österreich, Arbeitsplätze oder 

"Ursprüngliche Natur
kommenden Generationen
erhalten"

| „Im Nationalpark Kalkalpen 
kann man ursprüngliche Natur 
und selten gewordene Arten ent-
decken“. Foto: Land OÖ

über eine Medizinische Fakul-
tät für unser Bundesland denkt, 
- aber was hält er vom Arten- und 
Landscha� sschutz? Welchen Stel-
lenwert hat für ihn die Natur in 
Oberösterreich? Das konnten wir 
unserem Landeshauptmann im 
Gespräch entlocken.

Redaktion: Oberösterreich hat 
einen sehr guten Ruf als Indus-
trie- und Wirtscha� sstandort. 
Welchen Stellenwert kann da 
Oberösterreichs Landscha�  und 
speziell der Nationalpark noch 
haben?

Pühringer: Die Oberösterreiche-
rinnen und Oberösterreicher sind 
sehr naturverbundene Menschen 
und schätzen unsere Landscha�  
mit den P� anzen und Tieren. 
Die Natur leistet einen großen 
Beitrag zur Lebensqualität in un-
serem Bundesland, in dem laut 
einer aktuellen, repräsentativen 
Umfrage 97 Prozent der Men-

schen gerne leben. Viele Lands-
leute verbringen ihren Urlaub 
in Oberösterreich, aber auch die 
meisten Tagesaus� üge machen 
sie im eigenen Bundesland. Mit 
dem Nationalpark Kalkalpen 
scha� en wir auch für kommen-
de Generationen die Möglichkeit 
„ursprüngliche“ Natur kennen-
zulernen. Solche Plätze sind in 
Mitteleuropa rar geworden. Na-
turerlebnisse und unversehrte 
Landscha� en sind die besten Er-
holungsmöglichkeiten. Wer das 
in seiner unmittelbaren Umge-
bung anbieten kann, bleibt auch 
für leistungsstarke Betriebe, die 
ja auf gesunde und motivierte 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter au� auen, interessant. Und 
die Oberösterreicherinnen und 
Oberösterreicher sind sehr stolz 
auf „ihren“ Nationalpark.

Redaktion:  Kann man den Wert 
der Natur für unsere Gesellscha�  
auch bemessen?

Pühringer: Artenvielfalt und Na-
tur bekommen meist erst dann 
einen Wert, wenn etwas verlo-
ren geht. Es gibt beispielsweise 
schon große Gebiete in China 
und Amerika, wo Bienen und 
andere Insekten zum Bestäuben 
der Blütenp� anzen fehlen.
Ohne Bestäubung gibt es keine 
Früchte. Mit sehr viel Arbeitsein-
satz und mit Wanderimkereien 
versucht man dort den Schaden 
zu kompensieren. Das kostet un-
wahrscheinlich viel Geld.
In vielen Staaten der Erde ist 
Trinkwasser rar. Es wird zum 
begehrten Gut. Ist Grundwasser 
erst einmal belastet und nicht 
mehr trinkbar, dann braucht es 
über viele Jahre einen gewaltigen 
Mitteleinsatz zum Sanieren, bis 
die Trinkfähigkeit wieder ge-
währleistet ist.
Darum ist es auch aus monetären 
Überlegungen heraus wichtig, 
dass wir verantwortungsvoll mit 
Natur umgehen.
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IMPRESSUM

Redaktion: Wie sehen Sie die 
Weiterentwicklung der Natio-
nalpark Kalkalpen Region?

Pühringer: Die Nationalpark 
Region hat sich den Schutz der 
Natur auf die Fahnen gehe� et. 
Das ist erfreulich und wichtig 
für Oberösterreich, weil wir ja 
international verp� ichtet sind, 
entsprechend qualitative und 
große Naturschutz� ächen auszu-
weisen. Der Nationalpark Kalk-
alpen hat hier eine Vorreiterrolle 
eingenommen. Da gibt es nun 
auch die länderübergreifende 
Idee, dass man langfristig einen 
Naturschutzkorridor zum Nati-
onalpark Gesäuse scha�  , damit 
sich Tierarten austauschen kön-
nen, die Schutzgebiete also nicht 
verinseln. Das möchte man mit 
sogenannten Trittstein� ächen, 

die man im Wege des Vertragsna-
turschutzes sicherstellt, bewerk-
stelligen. Die Nationalpark Regi-
on halte ich für aufstrebend, weil 
sich immer mehr Gemeinden 
und Unternehmungen als Netz-
werk verstehen, die gemeinsam 
entwickeln und umsetzen. Wir 
wissen, dass durch Kooperatio-
nen noch mehr Wertschöpfung 
für die Region erzielt werden 
kann. Als gelungene Idee emp-
� nde ich das Zusammenwirken 
des Nationalpark Kalkalpen, 
der Hinterstoder-Wurzeralm 
Bergbahnen, des Tourismusver-
bandes Pyhrn Priel sowie der 
Gemeinden Rosenau und Win-
dischgarsten am Erlebnisberg 
Wurbauerkogel. Dort ist eine 
erlebnisreiche Infrastruktur für 
die Region und ihre Gäste ent-
standen. Im Zusammenwirken 

von Land Oberösterreich, den 
Bundesforsten und Gemeinden 
entstand ein hochattraktives 
Rad- und Mountainbikezentrum. 
Derzeit laufen Bestrebungen, 
dieses Mountainbikewegenetz 
mit der steirischen und nieder-
österreichischen Eisenwurzen 
zu vernetzen. Dann wären die 
Strecken so umfangreich, dass 
sie ein Bikeurlauber nicht ein-
mal in zwei Wochen bewältigen 
könnte. Zwischen den Schutz-
gebieten Nationalpark Gesäuse, 
Wildnisgebiet Dürrenstein und 
Nationalpark Kalkalpen wird 
ein Naturwald-Weitwanderweg 
angedacht, der in 16 Tagesetap-
pen durch ursprüngliche Wälder 
und über aussichtsreiche Berg-
plateaus führt. Das sind Beispie-
le dafür, dass der Nationalpark, 
Gemeinden und Tourismuswirt-

scha� , auch über Bundesländer-
grenzen hinaus, immer besser 
harmonieren.

Redaktion: Abschließend noch 
eine private Frage. Was tut der 
Landeshauptmann und Gesund-
heitsreferent für seine Gesund-
heit?

Pühringer: Ich versuche so gut 
als möglich nach drei Prinzipien 
zu leben: erstens ausreichend Zeit 
zum Schlafen, zweitens gesund 
essen und drittens möglichst 
viel Bewegung. Im Durchschnitt 
betreibe ich in der Woche zwei 
Stunden Sport. Eine Stunde Trai-
ning, eine Stunde Radfahren oder 
Laufen. Wenn es der Terminplan 
erlaubt und im Urlaub gehe ich 
auch gerne Bergwandern in un-
serer herrlichen Naturlandscha� .

|
 Über 800 Quellen speisen 

ein über 300 km langes,
natürliches Bachsystem
im Nationalpark Kalkalpen. | Hetzschlucht mit Größtenberg im Hintergebirge| Blick von der Dör� moaralm am Hengstpaß

auf das Tote Gebirge
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